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Für den Monat 


Septemöer 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


0,50 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 


Das 
dreimal Nothwendige. 


(Nachdruck verboten.) 


Der alte Feldmarſchall Montecucculi hat ge⸗ 
ſagt: Zum Kriegführen gehört dreierlei: Geld, 
Geld und nochmals Geld!“ Stimmt das heute 
nicht mehr in allen Fällen, ſiehe den Burenkrieg, 
fo ſtimmt es doch in verſchiedenen, ſiehe griechi⸗ 
ſchen und ſpaniſchen Krieg, und in jedem Falle 
hat man ſich daran gewöhnt, den Ausſpruch des 

Marſchalls gelten zu laſſen. Nun kommen wir 


theil Wahrheit werden wird, nämlich, daß nicht 
zum Kriegführen blos Geld gehört, ſondern vor 
Allem zum Kriegaufhören. Denn in den chine⸗ 
ſiſchen Händeln wird zum Abſchluß der militäriſchen 
Aktion nicht das Einvernehmen der Mächte Alles 
ausmachen, es werden mindeſtens ebenſo ſehr 
verfügbare große Geldſummen den Ausſchlag 
geben. Mit anderen Worten: Wenn China den 
fremden dort intereſſierten Staaten Ruhm bringen, 
de und Ordnung, ſicherer Handel und Wandel 
gewährleiſtet werden ſoll, werden recht enorme 
Geldſummen erforderlich fein, und die Löſung der 
Frage: „Wie find dieſe Millionen aufzubringen?“ 
iſt mindeſtens ebenſo ſchwer, wie die andere: 
„Wie iſt die Einigkeit unter den Großmächten 
dauernd zu erhalten?“ 
Die fremden Mächte wollen China nicht auf⸗ 
len, dann könnte auch jeder Intereſſent getroſt 
eg blos für den Anfang — eine Milliarde 
fläſſig machen. Das wäre zu theuer. Aber ein 
= 5 will Genugthuung — natürlich nicht 
os mit Parademarſch und Dſchingderadata — 


Ein Schickſal. 


Roman von C. Vollbrecht. 


Nachdruck verboten. 
(21. Fortſetzung.) 

Frau Steinbach klagte niemals. Sie 
auch keine Sorg. aus. Ihr Sparen ging ins 
Darben über. Wenn ſie allein war, dann 
. 0 ir. 1 ände. Vor Mann und 

rug ſie jederz ütterli . 
ir di de. eine unerſchütterliche Zu 

„Wie ſoll es werben?!“ dalen 
in eg Stunden. F 

„Ich weiß es nicht, mein Kind — aber — 
Gott wird uns nicht verlaſſen. — Unfere Sorgen 

uns doch ein duftendes Kräutlein nicht 
dauben dürfen: die Schuldloſigkeit.“ ° 
Ja — es mochte ein Elend, über welchem 
Reue ein düteres „Selbſtverſchuldet“ wimmert 
das unerträgliche fein, „aber es bleibt auch ohne 
Ven 2 1 85 Vorwurf ſchwer genug,“ dachte 
Nagdalene. 
aber war bereit, es zu bekämpfen. — 
1 und welke kein Gluck. — en 
te ſie, kommt ungerufen; es knüp 
au t an Reichthum. War ſie doch, wie 
ſie 5 let entdeckte, die Jahre her immer ſehr 
glücklich fen. — Was fie erhaſchen, 
erringen woftte, je, mußte, das waren die 
8 Daſeinsbedingungen, Brod, Wohnung 
5 für ihre alten Eltern und für 
war im Sommer, und ihre Schülerinnen 
lebten auf dem Lande, ſodaß ſie für einige Mo⸗ 
— beinahe gar nichts verdiente. Sie las jeden 
Straßen die affichirten Inſeratenblatter an den 
enecken. Wo man eine Lehrerin, eine Tages⸗ 
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fern ſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


(Erſtes Blatt.) 


Begründet 1760. 
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Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


Mittwoch, den 29. Auguſt 


und Erſatz für ſeine Kriegskoſten. In China 
giebt es ſehr viele ſchwer reiche Leute neben ſehr 
viel mehr anderen, die garnichts beſitzen, und vor 
Allem giebt es eine große Anzahl vornehmer 
Spitzbuben neben kleineren, die für den Staat 
nicht in Betracht kommen. An eine Bezahlung 
der fremden Kriegskoſten auf Grund des heutigen 
Standes der Dinge iſt garnicht zu denken, die 
Zölle find verpfändet, eine größere Steuerein⸗ 
nahme in China ſelbſt ohne eine Reform der 
Verwaltung, das heißt ohne die Bildung euro⸗ 
päiſcher Finanzkommiſſionen in einer jeden Statt⸗ 
halterſchaft, unmöglich. Sie ſtehlen alle, Statt⸗ 
halter und Beamten, der alte würdige Li⸗Hung⸗ 
Tſchang immer feſte voran, wenn ſie auch einen 
tugendſamen Ausdruck dafür haben. In der 
Sache bleibt es dasſelbe. 

Da eine Deckung der Kriegskoſlen von chineſi⸗ 
ſcher Seite heute unmöglich iſt, eine plotoniſche 
Genugthuung bel dem Volkscharakter der Chineſen 
aber keinerlei dauernden Eindruck machen würde, 
ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß alle Mächte, mögen 
ſie es auch heute noch nicht ſagen, die „Urbar⸗ 
machung,“ das heißt die Einrichtung eigener Ver⸗ 
waltung in ihren Intereſſengebieten und die Auf⸗ 
ſchließung derſelben für Handel und Verkehr werden 
ins Auge faſſen müſſen. Hier handelt es ſich 
nicht mehr um Wollen oder Nicht⸗Wollen, ſondern 
um das Müſſen; die Chineſen müſſen ſehen, wie 
ſich die Exiſtenz unter fremdem Regiment geſtaltet. 
Dazu gehören die entſprechenden Streitkräfte, vor 
Allem aber immer wieder Geld. Unſere oſtaſiati⸗ 
ſchen Regimenter werden wohl in unſerem Inter⸗ 
eſſengebiet Shantung bleiben, wenigſtens auf diverſe 
Jahre hinaus, bis die Bildung einer aus gehor⸗ 
ſamen Eingeborenen gebildeten Macht gelungen 
iſt, und für das Geld kommt der Reichstag in 
Betracht. 

In genau derſelben Lage ſind alle anderen 
Staaten, ſie werden zum Theil für die Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung und Sicherheit noch ganz 
andere Mittel aufwenden müſſen, als wir. Die 
ruſſiſche Diplomatie hat bereits durchblicken laſſen, 
was ſie als Erſatzforderung begehrt: die ganze 
Mandſchurei! Sie wird ſich nichts dazwiſchen⸗ 
ſprechen laſſen, freilich wird ſich auch kaum Je 
mand finden, der zu ernſtem Einſpruch, der er⸗ 
folglos ſein würde, Luft hat. Höchſtens wird 
eben das ruſſiſche Beispiel nachgeahmt. Aber, 
wie oben ſchon angedeutet, es muß auch für Ruhe 
und Ordnung und offenen Verkehr im eigentlichen 
China geſorgt werden, und das koſtet abermals 
Geld, daß im Lande ſelbſt heute noch nicht auf 
der Straße liegt. 

So iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſie die 
finanzielle Seite der Sache die Mächte ganz außer⸗ 
ordentlich in Anſpruch nehmen wird. Nicht nur 


— nn 
gouvernante, eine Vorleſerin oder Geſellſchafterin 
ſuchte, dort ſtellte ſie ſich vor. — Wie viele Ent⸗ 
täuſchungen trug ſie nach Hauſe. Wieviele De⸗ 
müthigungen vermehrten ihren Kummer. In 
wie viele Familien, in wie viele Frauenherzen erhielt 
fie unerfreulichen Einblick. Und überall, wo fie 
anfragte, traf ſie mit Leidensgefährtinnen zu⸗ 
ſammen, die oft noch viel elender waren, als ſie 
ſelbſt — denn ſie hatten weder Vater noch Mutter 
mehr und kein Heim. 

Um nur einiges Geld zu verdienen, übernahm 
fie die Verpflichtungen, die Kinder eines Brannt⸗ 
weinhändlers während der Nachmittage zu beauf: 
ſichtigen und ſpazieren zu führen. Es kostete fie 
harte Ueberwindung, als man ihr zumuthete, den 
Kinderwagen zu ſchieben, aber ſie fügte ſich. Mit 
Beginn der kälteren Jahreszeit würde ſich ja für 
ſie als Lehrerin eine einträglichere Stelle finden. 

Und wenn ihre Hoffnungen ſich erfüllten, 
wenn ſie gut bezahlte Stunden fand und dieſelben 
ihren vollen Tag in Anſpruch nahmen, würde ſie 
dann aufkommen können gegen die erforderlichen 
Lebengbedürfniſſe für die Eltern und ſich ſelbſt? 

Hierauf blieb Magdalene ſich die Antwort 
regelmäßig ſchuldig. Wenn ſie dann weiter 
berechnete — unvorhergeſehene Ausgaben in 
Betracht zog, an Hauszins, Kleidung, Krankheit, 
Dia, den Tod dachte — dann ſtockte ihr 


Zeit entrann ſo ſchwindelnd ſchnell 
— und jeder Tag nahm etwas von dem 
wenigen Gelde mit ſich, welches der Vater hinter 
Schloß und Riegel hielt und immer und immer 
wieder zählte. 

Und der Unfriede ſchlich ſich ein und warf 
ſeinen bleigrauen Schatten über die ſtille Stube; 
denn der alte Maun ließ ſich nur nach heftigem 


um die Summe, die jeder Staat für ſein eigenes 
Intereſſengebiet aufwenden ſoll, handelt es ſich, es 
muß auch der oberſten Gewalt in China, die das 
Vertrauen Europas genießt, genügend an Geld⸗ 
mitteln zur Verfügung geſtellt werden, um die 
nöthigen Grundlagen für ſolide Verhältniſſe auf⸗ 
bauen zu können. Und wir glauben, unter den 
ſchwierigen Verhältniſſen, die heute in Oftafien 
beſtehen und die nicht ſo bald behoben werden 
dürften, werden dieſe Geldanſprüche einen weit 
höheren Umfang gewinnen, als zur Zeit Mancher 
zu glauben geneigt iſt. Aber es geht nun ein⸗ 
mal nicht anders, und ein gut verwaltetes China 
kann mit den Jahren Alles wieder wett machen. 
Halbe Maaß nehmen nützen dort zu Lande nichts, 
und wenn einmal große Ausgaben erforderlich ſind, 
iſt Sparen das Theuerſte. 


Einen „amtlichen Küchenzettel der 
Anſiedlungskommiſſion für Poſen und 
Weſtpreußen“ theilt die „Welt am Montag“ 
mit, d. h. eine Anweiſung über die Beköſtigung 
der ländlichen Arbeiter, welche von der Kommiſſion 
beſchäftigt werden. Danach muß man ſagen, daß 
die „Leutenoth“ nicht überraſchend iſt, wenn die 
ländlichen Arbeiter ſogar in ſtaatlichen Land⸗ 
wirthſchaftsbetrieben derart verpflegt werden. 
Die Beköſtigung ſoll pro Perſon mit 40 Pfg. 
täglich beſtritten werden; Fleiſch ſoll es Mittags 
dreimal in der Woche geben, und zwar pro 
Perſon 100 Gramm, d. iſt ein Fünftel Pfund. 
An ſolchen Tagen ſoll das Mittagseſſen im 
ganzen pro Perſon 16,05 Pfg. koſten, von den 
Tagen ohne Fleiſch 12,05 Pfg., ferner das 
Frühſtück Morgens 2,05 Pf., das Abendeſſen 
2,75 Pf., bezw. 3,21 Pfg. Weiter heißt es in 
dieſem Küchenzettel,: : 

Der Verbrauch bezw. Bedarf an Salz und 
Gewürz ſtellt ſich für den Tag und Kopf auf 
40 Gr. Salz und 0,4 Pf. Gewürz, an Eſſig — 
bei den Gerichten, für die Eſſig erforderlich iſt, 
— für den Kopf auf 0,4 Ltr. Außerdem iſt 
für den Kopf und Tag bis 1 Kg. gleich 2 Pfd. 
Brod, ſowie 40 Gr. Schmalz und an den langen 
Arbeitstagen, für die eine Veſperpauſe zugeſtanden 
iſt, noch eine Portion Kaffee zu verabfolgen. An 
hohen Feſttagen kann etwas mehr Feiſch zugetheilt 
werden. 

Das genannte Blatt berichtet: 

Dieſer Küchenzettel datirt vom 26. März 
1900 und iſt vom Präſidenten der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſtion an ſämmtliche Gutsverwalter mit einer 
Verfügung geſchickt worden. Schon am 3. März 
war derſelde Küchenzettel nur etwas weniger 
ſpecialiſiert, verſandt worden. Daraufhin hatte 
eine große Reihe von Gutsbeſitzern Einſpruch 
erhoben. Dieſe Männer, die mitten im praktiſchen 
—— nn] 


Anſturm herbei, die wenigen Kreuzer heraus⸗ 
zugeben, die feine arme Frau ihm abverlangen 
mußte. Man konnte doch nicht Hungers ſterben! 
In Magdalene regte ſich die alte Erbitterung 
gegen den Vater. Oft hielt ſie ein ſcharfes Wort 
nicht zurück, das beſſer unausgeſprochen geblieben 
wäre. — Ihr fehlte die ſtille Duldſamkeit der 
Mutter. Dieſelbe anklagen, ihr ungerechte Vor⸗ 
würfe zuſchleudern zu hören, konnte ſie nicht 
ertragen. Und die Sorgen wurden frecher und 
aufdringlicher. Erbarmungslos umkreiſten ſie ihr 
Opfer, und auch Magdalenens Engel vermochte 
nicht mehr ſie zu bändigen. Sie waren da — 
und ſie hatten ein Recht dazu. Dieſe ihre 
Exiſtenzberechtigung zu beweiſen, waren ſie Tag 
und Nacht eifrig beſtrebt. An dem alten Manne 
zwar hatten ſie nur eine ſchwache Beute — er 
ſchüttelte ſie ab und ſchlief gar friedlich — die 
Frau aber flüchtete vor ihnen zum Gebet. 
Und ah — wieviele, viele Nächte hatte ſie ſchon 
gewacht und gebetet! 

„Wenn nur die Nacht nicht wäre!“ ſeufzte 
Magdalene alle Abende beim Entkleiden. — Und 
dann verſuchte ſie einen herzhaften Kampf mit 
ihren Quälern. Sie wollte an gar nichts denken 
— dazu war ja am . Zeit. — Sie wollte 
ſchlafen, ſchlafen, denn ſie bedurfte der En 
Aber die Sorgen waren da und fchrieen um fie 
und rüttelten ſie — und ſie erzählten ihr, wie 
Alles kommen würde — wie es kommen könne, 
fo entſetzlich, ſo troſtlos, bis das geängſtigte 
Mädchen ſich ſchaudernd erhob. Zuweilen ver⸗ 
ſuchte ſie zum Fenſter hinauszuſehen — aber es 
erwuchs ihr auch da kein Troſt. Die Nacht hat 
ihre tiefe Melancholie, und Augeſichts des geſtirnten 
Himmels überkommt den Unglücklichen das Be⸗ 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 
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Leben ſtehen, kennen einigermaßen die Bedürfniſſe 
der Arbeiter. Die einen von ihnen wenden ein, 
„daß die zu beköſtigenden Leute gewöhnt ſeien, 
mehr Fleiſch zu erhalten, als ihnen im Küchenzettel 
bewilligt würde, ſie alſo mit der neuen Beköſtigung 
nicht zufrieden ſein und den Dienſt verlaſſen 
würden.“ Darauf erwidert der Präſident, daß 
die Leute, die an 500 Gramm Fleiſch wöchentlich 
gewöhnt ſeien, dies auch erhalten könnten. Die 
dadurch entſtehenden Mehrkoſten könnten ja an 
den „an den ausgeſetzten Brod⸗ und Fettrationen 
eingeſpart werden!“ Eine zweite Einwendung 
der Gutsverwalter ging dahin, daß „eine 
Beköſtigung in der angeordneten Weiſe überhaupt 
nicht möglich ſei, und es beim Alten bleiben 
müſſe“, worauf ſich der Präſident folgendermaßen 
vernehmen läßt: „Ich verlange daß meine 
Verfügung ſtrikt durchgeführt wird. Die Erfahrung 
hat gelehrt, daß es ſehr wohl möglich iſt, für den 
Durchſchnittspreis von 40 Pfg. täglich, welchen 
der Küchenzettel vorſieht, einen erwachſenen Arbeiter 
gut und ausreichend zu beköſtigen.“ 

Lehrt die „Erfahrung“, daß die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion bei ſolcher Beköſtigung „gute und 
ausreichende“ Arbeiter erhält? 


Die Unruhen in China. 


Ueber die Ereigniſſe in Peking vom 21. Juni 
bis zur Befreiung der Stadt liegt ein amtlicher 
Bericht des Leutnants Grafen v. Soden vor, der 
das 50 Mann ſtarke Detachement befehligte, das 
zum Schutze der deutſchen Geſandtſchaft nach 
Peking entſandt worden war und das dann in fo 
ſchwere Bedrängniß gerieth. Aus dem vorliegen⸗ 
den Auszuge des amtlichen Berichts, in dem über 
die Ermordung des Freihern v. Ketteler nichts 
geſagt wird, heißt es u. A., daß die Feindſeligkeiten 
gegen die Geſandtſchaften am 21. Juni. eröffnet 
wurden. Die Mitglieder der deutſchen Geſandt⸗ 


ſchaft fanden am folgenden Tage, den 22. Juni. 
Die deutſche 


Aufnahme in der britiſchen Legation. 
Geſandtſchaft wurde alsbald wieder angegriffen, 
die öſterreichiſche und italieniſche niedergebrannt. 
Von da ab ſtand das deutſche Detachement in 
unaufhörlichem Gefecht mit den Chineſen. Vom 


16. Juli bis 9. Auguſt war Waffenſtillſtand. 


Vom 9.— 14. Auguſt fanden die ſchwerſten Kämpfe 
ſtatt, denen erſt die Ankunft der Entſatztruppen 
ein Ende bereitete. Die Chineſen verließen ihre 
Stellungen, als das indiſche Regiment erſchien. 
Da ging das deutſche Detachement vor, beſetzte 
ein Stadtthor erbeutete 8 Kanonen, eine Fahne, 
viele Waffen und Munition. 
mehr als 1000 gegenüber geſtanden, von denen 
200 gefallen. Die Seeſoldaten benahmen ſich 
hervorragend, ſämmtliche Europäer bewunderten 
2 K 


— Die Kühle der Nacht auch trieb fie zurück in 


ihr Bett — und abermals begangen die Sorgen 
ihren Grabesgeſang. 

Manchmal — wenn ſie ihr den Verſtand zu 
verwirren drohten, verſuchte ſie ihrer Herr zu 
werden, indem fie Licht anzündete und las. Es 
war freilich eine un verantwortliche Verſchwendung, 


Nachts Licht zu brennen — allein die gemarterie 


Seele dachte in dieſem Augenblicke nur an Be⸗ 


freiung von dem Entſetzlichen. — Aber auch hier 8 


wichen ſie nicht. Sie kletterten zwiſchen den 


Buchſtaben herum und überſchrieen den Sinn des 1 


Geſchriebenen. 
Sie dehnten ihr Eroberungsgelüſt aber noch 

weiter aus, fanden ihren Weg ins Erdſchoß und 

ins Schlafgemach von Fräulein Seidemann. 
„Wenn ich doch helfen könnte! 


und wendete ihren Kopf auf den Kiſſen ruhelos 
hin und her. 

Plötzlich riß ſie die Bänder ihrer ſehr reinlichen 
Nachthaube auseinander und ſchleuderte die Kopf⸗ 
bedeckung auf ihre Zudecke. Dann ſchlug ſie mit 


der i ihr Nachttiſchchen, 3 
. en = 


Waſſerglas und N 
und ſtöhnte: 


's iſt entſezlich, s ift himmelſchreiend — f 4 
. Schlaf Nest Be 


„Ja — Fräuln Tant'!“ ertönte es aus der 


die zweite Nacht keinen 
Roſel! — ſchläfſt Du?!“ 


nebenanliegenden Küche. 
„Na — ſo wach' auf und komm herein.“ 
„Ja, Fräuln Tant'!“ 
„Sind Sie krank, Fräuln Tant?“ fragt Roſel 
bald darauf, an ihrer Baſe und Gebieterin Bett 


wußtſein, ein Nichts zu fein im gewaltigen AU. tretend. 
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25 Mann hatten 


Wenn ich 
doch helfen könnte!“ jammerte das alte Fräulein 
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Bevölkerungselementen in den Südſtaaten auch] Begrüßungsworten, wobei di j 
im . 3 en en 1 in | von den Shen erhoben. e Tr 
einer geſteigerten Animo gegen das Neger⸗ Herr Oberpräſident von erwider 
thum ihren Ausdruck finden. Das natürliche] u. A.: Ne Herd Worfigenbe! Gerhur 
Wachsthum der Negerbevölkerung im Süden gebt | Herren! Wenn ich heute den Blick auf die 
jo raſch vor fi, daß wenn die Dinge ſich noch] Provinz werfe, jo ſehe ich zu meiner Freude neben 
a Zeitlang hen er politiſche nn und 

werpun e zu Ungunſten des weißen e, in denen an der Förderung des 
Elements nach der Seite des farbigen zu ver⸗ des Gemeinweſens gute W 
ſchieben droht. Um dieſer Entwickelung vorzu⸗ Außer dieſer erfreulichen Seite zeigt ſich aber 
beugen, iſt in einer ganzen Anzahl von Süo- auch die Kehrſeite des Bildes, das ſind die 
staaten eine Bewegung theils im Gange, theils | Steuern. Wenn ſich auch heute die Entwrkelun 
ſchon durchgeführt, welche den Farbigen das der Landwirthſchaft und der Städte nac den 
Wahlrecht nimmt. Wohin dieſe Bewegung neuen Geſetzen noch nicht abſehen läßt, fo bin 
ſchließlich führen wird, iſt einſtweilen noch gar] ich doch mit Ihnen deſſen gewiß, daß ſich ere 
nicht abzuſehen, jedenfalls aber iſt das Eine Hebung des Wohles der Provinz nur durch kraft 
gewiß, daß der jeinerzeitige Scceſſionskrieg die] volles Arbeiten innerhalb des Gemeinweſens 
Löſung des Problems nicht gebracht hat und daß erzielen läßt. Seien Sie ſicher, daß die Be⸗ 
dieſe Löſung ſich jetzt unter weſentlich anderen, hörden da, wo ſie Ihnen helfen können, Sie 
erweiterten und schwierigeren Verhältniſſen aufs | unterftügen werden. Gehen fie mit Kraft und 
drängi. Denn man darf nicht überſehen, daß | Ruhe an die Arbeit, ſtehen Sie treu zu einander, 
das Problem des Racengegenſatzes auch in die] dann werden wir nach einem Ja but auch in 
auswärtige Politik der Vereinigten Staaten bins den kleinen und mittleren Städten eine erfreuliche 
einſplelt; auf Cuba dominirt das farbige Element | Entwickelung ſehen.“ 
ohne Zweifel, desgleichen auf den Philippinen Herr Oberbürgermeiſter Elditt begrüßte im 
und was China betrifft, jo weiß man ja, wie Namen der Stadt Elbing den Städtetag, der 
drakoniſch die in den Paclfieſtaaten erlaſſenen] heute zum zweiten Male in Mauern ta 
Antichineſengeſetze gefaßt ſind und wie peinlich] und ſprach den Wunſch aus, daß auch der dies⸗ 
über ihre Anwendung gewacht wird. In der jährige Städtetag ſegensreich für die Förderung 
Theorie gelten bei den Amerikanern die Menſchen⸗][der gemeinſamen Ziele verlaufen möge. Herr 
rechte unumſchränkt, in der Praxis aber nur | Oberbuͤrgermeiſter Delbrück dankte Namens des 
ſoweit, als dadurch die Intereſſen der herrſchen⸗] Städtetages für die freundliche Aufnahme in Elbing. 
den angelſächſiſchen Bevölkerung nicht beeinträch⸗ Der Geſchäftsbericht lag im Druck vor, ſodaß 


deren Ruhe, Unerſchrockenheit und gutes Schießen. 
15 Mann find todt, von den 12 Verwundeten 
befinden ſich alle auf dem Wege der Beſſerung, 
die übrigen 25 find wohlauf. 

In Peking wird jetzt ein Zug zuſammengeſtellt, 
der zuſammen mit der Begleitmannſchaft die Ver⸗ 
wundeten, die Frauen und Kinder nach Tientfin 
bringen ſoll. Die italieniſche Geſandtſchaft wird 
ſich dem Zuge anſchließen, und der Geſandte ſelber 
nebſt Familie vorläufigen Aufenthalt in Japan 
nehmen. In Peking ſtehen jetzt 5 Kompagnien 
italieniſcher Marineinfanterie, weitere italienijche 
Truppen werden erwartet. 

Einer Londoner Blättermeldung zufolge flieht 
die Kalſerin⸗Wittwe mit einer Leibwache von 
1500 Mann in weſtlicher Richtung durch gebirgige 
Gegend. Da es für die Artillerie der Verbündeten 
unmöglich ſei, ſie von Peking aus zu verfolgen, 
fo hält ſich die Kalſerin⸗Wittwe für gerettet. Doch 
dürfte ſie leicht die Erfahrung machen, daß es 
unklug gehandelt iſt, den Tag vor dem Abend zu 
loben. Weiter melden Londoner Blätter, daß 
uin Peking einen Angriff von 30 000 Borern 
| artete, die vom Süden her auf die Stadt 
anrücken. Es würden Seitens der Verbündeten 
daher die erforderlichen Anſtalten getroffen, um 
den zu erwartenden Angriff zurückzuwerfen. Ob 
ſſich dieſe Angabe beſtätigt, bleibt ſehr abzuwarten 
Ein 30000 Mann ſtarkes Heer würde dann doch 
erſt das nur ſchwach vertheldigte Tientſin nehmen. 
Es iſt aber bisher auch nicht einmal von der 
Gefahr eines Angriffs auf dieſe Stadt die Rede 
geweſen. 


miniſterium unter dem Vorſitze des Eiſenbahn⸗ 
miniſters von Thielen eine Sitzung ab. — Der 
Bundesrath gedenkt ſeine regelmäßigen Berathungen 
um die Mitte September wieder aufzunehmen. 
Daraus geht hervor, daß der Reichstag in dieſem 
Jahre früher als ſonſt zu ſeiner ordentlichen Ta⸗ 
gung zuſammentreten wird. 

— In der Siegesallee zu Berlin 
werden heute, Dienſtag, im Beiſein des Kaiſers 
die drei eben vollendeten Niſchen enthüllt. Die 
erſte Gruppe ſtellt den Kurfürſten Friedrich I. 
(1415—1440) dar. An dem hervortretenden 
Mittelſtück der Marmorbank iſt das Bildniß der 
erſten Kurfürſtin, der „ſchönen Elſe“, eingemeißelt. 
Beigegeben find die Büͤſten der Grafen Hans von 
Hohenlohe und Wendt von Ileburg. Schöpfer 
des Denkmals iſt Profeſſor L. Manzel. Die zweite 
Gruppe, von Profeſſor O. Leſſing, hat zum 
Mittelpunkt das Standbild des Kurfürſten Albrecht 
Achilles (147086). Die eine der beiden Neben⸗ 
figuren iſt der Feldhauptmann und Geſchichts⸗ 
ſchreiber Eyb zu Eybburg, die andere Hauptmann 
Werner von der Schulenburg. Die dritte Niſche, 
von Joh. Götz geſchaffen, gruppirt ſich um das 
Standbild des Kurfürſten Joachim I. Neſtor 
(1499—1535). Hier tritt beſonders hervor, daß 
Joachim der letzte katholiſche Fürſt war. Auf der 
Rückſeite ſteht die Drohung der Raubritter: 
„Jochimken, Jochimken, hyde Dy, fange wy Dy, 
dann hange wy Dy.“ Die Büſten verfinnbild⸗ 
lichen den Erzbiſchof Albrecht von Brandenburg 
und den Biſchof Dietrich von Bülow. 

— Die Nagelung und Weihe von 64 


Dem Grafen Walderſee ift auf feiner Fahrt] Fahnen und Standarten, die neu bezw. mit neuen | tigt werden. darüber nicht beſonders d 
durch den Suezkanal Seitens der deutſchen Konſuls Tüchern verſehen ſind, findet am Donnerſtag in — Mit der 259010 > eee 
in Port Said ein Schreiben ausgehändigt worden, | der Ruhmeshalle des Zeughauſes zu Berlin in Aus der W. E die Herren Bürgermeifter Stahowig-Thorn 
das Inſtruktionen der deutſchen Regierung an den | Gegenwart der kaiſerlichen Familie ſtatt. Unter rovinz. und Juſtizrath Horn⸗Elbing betraut. 


den Fahnen befinden ſich auch ſolche für die 1. 
und 2. Bataillone des 1., 2., 3., 4., 5. und 6. 
oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regiments und des oſt⸗ 
aſiatiſchen Reiter⸗Regiments. 


* Briefen, 26. Auguſt. Die Anſiedelungs⸗ dc Workron Kiel 
kommiſſion hat ſich ſeiner Zeit erboten, den | M Sete e e e 
Anſiedlern im Gutsbezirke Dembowalenka eine | Stadtgemeinden wichtigſten Be⸗ 
evangellſche Kirche vollſtändig aus eigenen fiskalischen | immun gen des Bürgerlichen Ge⸗ 
— Die Schleſiſche Zeitung“ ſchreibt, die] Mitteln zu erbauen. Da jedoch auch Nichtanſiedler ſetzbuches und der zugehörigen Ge⸗ 
fiskaliſche Gentralverwaltuug in benachbarter Ortſchaften in das Kirchenſpiel ſeze Wer Bertrogende führte unde aug 
Oberſchleſten babe beſchloſſen, zum kommenden] Dembowalonka neu eingepfarrt werden follen, | daß das am 1. Januar d. J. erfolgte Inkraft⸗ 
Winter keire Steigerung der Kohlenpreiſe vor⸗ | fordert die Kommiſſion jetzt von den letzteren einen | treten des B. NB. und der zahlreichen bamii 
zunehmen und auch auf den üblichen Winterzuſchlag] Bettragsantheil von 20000 Mk. Dieſer Betrag | zujammenbängenben Gelege das wichtigiie 
zu verzichten. ſoll dadurch aufgebracht werden, daß das Conſiſtorium | ſei, das feit langer Zeit auf dem Gebiete des 
der Kirchengemeinde ein in ziemlich ſicherer Aus⸗ Rechtsweſens eingetreten ſei. Auch für die 
ſicht ſtehendes königliches Gnadengeſchenk von | Stadtgemeinden liege darin ein Ereigniß von 
10000 Mk. zu erwirken verſprochen hat, während | der größten Wichtigkeit. Die neuen Geſetze 
zur Deckung der anderen Hälfte eine mit 1 Proc. | regelten zwar im Allgemeinen nur das bürgerliche 
zu verzinſende mit 1¼ Proc. zu tilgende Anleihe | Recht, aber bei der ſteten Berührung aller 
aus dem landeskirchlichen Hilfsfonds aufge⸗ | Zweige der ſtädtiſchen Verwaltung mit den 
nommen werden ſoll. Nechtsverhältniſſen des Privatrechts übe die 

Culm, 26. Auguſt. Heute feierte Herr | Neuregelung des Privatrechts auch auf die 
Gymnaſialdirektor Dr. Preuß ſein 25 jähriges] ſtädtiſchen Verwaltungen einen außerordentlichen 
Ehejubiläum. Geſtern brachten ihm die ges | Einfluß aus. Als direkt die Stadtgemeinden 
ſammten Schüler (ca. 300) unter Vorantritt der | betreffend hob der Vortragende hervor, daß die 
Schülerkapelle einen Fackelzug. Der Zug bewegte zur Annahme een Schenkungen und 

bevrrotuigen Juwendungen für die Städte wie für 
alle juriſtiſchen Perſonen vorgeſchriebene königliche 
Genehmigung jetzt erſt bei einem Betrage von 
5000 Mk., ſtatt, wie bisher, ſchon bei 3000 M., 
erforderlich ſei. Ferner wies er hin auf die 
Beſtimmung des B. G.⸗B. über die nach bis⸗ 
herigem Rechte ſehr zweifelhaft geweſene Frage, 
ume für einen 

af tet, den einer An 

einem dritten zugefügt hat. Eingehen een 
wurden u. A. die Beſummungen über die Form 
der Grundſtücks⸗Veräußerungsgeſchäfte. 

Dem Redner wurde für die geſchickte Zu⸗ 
ſammenfaſſung des umfangreichen Materials all⸗ 
ſeitiger Dank zu Theil. Es trat dann eine 
Pauſe ein. 

Herr Bürgermeiſter Steinberg⸗ 
Culm hielt einen Vortrag über: „Iſt es em⸗ 
pfehlenswerth, die ſtädtiſchen Kaſſen in 
gewiſſen Perioden durch einen nicht der Verwal⸗ 
tung angehörigen Kaſſenſachverſtändigen 
revidiren zu laſſen, und auf welche Weiſe 
iſt die Beſtellung eines derartigen Reviſors am 
zweckmäßigſten durchzuführen?“ Er führte unge⸗ 
fähr Folgendes aus: Die Antwort auf dieſe 
Frage könnte, wenn man ſich die Sache Lift 
machen wollte, kurz lauten: „Was ſich vel Spar⸗ 
kaſſen⸗Verbänden, Vorſchuß⸗ und R. envereinen 
fo außerordentlich bewährt hat, „rd mit Erfolg 
auch auf die ſtädtiſchen Kaſſerseviſionen übertragen 
werden können. Die . ſelbſt dann bei 
einigermaßen gutem Willen keinerlei Schwierig ⸗ 
keiten machen.“ Dieſe Löſung dürfte indeß den 
Städtetag nicht vollbefriedigen. Die Vorſchriften 
der Städteordnung, betr. die Kommunalkaſſen⸗ 
Revifionen, ſind bekanntlich höchſt dürftig, und 
es ſind auch die meiſten Städte nicht e 
gekommen, weshalb fie Ergänzungen eingeführt 
haben. Wir haben zwiſchen Kaſſen- und Rechnun 
reviſionen zu unterſcheiden. Die Kaſſenrevl 
iſt im Weſentlichen formeller Natur, da durch fie 
nur feſtgeſtellt werden ſoll, ob der Kaſſenbeſtard 
mit dem Buch⸗„ Soll“ übereinſtimmt. Anders 
der bei Rechnungsreviſion, da durch ſie 5 
werden ſoll, ob ſeder Poſten auf den richtigen 
Etatstitel gebucht, jede Ausgabe gehörig belegt, 
daß keine nichtgenehmigte Etats⸗Aeberſchreitung 
vorgekommen und daß überhaupt in allen Ver⸗ 
walkungszweigen rationell gewirthſchoftet worden 
it. Zu dieſer Kaſſen⸗ und Rechnungsreviſion tritt 
dann noch die „ſtändige Controle.“ Und das iſt ein 
beſonders heikler Punkt. Dieſe Controle iſt in 
den meiſten mittleren Städten ſo eingerichtet, daß 
neben dem Rendanten ein Controleur arbeitet. 
Er iſt regelmäßig jünger und bezieht ein mie’ 
drigeres Gehalt, d. h. er ſteht unter dem Men 
danten, während doch meiner Anſicht * 
Controleur über dem zu 
muß. Wäre dies in den vielen Verwaltungen. die 
ſich ohne einen Stadtkämmerer behelfen müſſen. 


Oberbefehlshaber enthält. 

8 Rußland ſoll, einer Blättermeldung zufolge 
dis jetzt ſchon nicht weniger als 80 000 Mann 
an die chineſiſche Grenze geworfen haben. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, den 28. Auguſt 1900. 


. 

5 — Zu dem heutigen Adlerſchießen 
der Offizieredes 1. Garde ⸗Kegiments 
zu Fuß auf den Schießſtänden im Katharinenholz 
bei Potsdam erſchienen am Nachmittage Ihre 
2 Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin. 
Nachdem der Oberſt des Regiments die Majeſtäten 
Ki empfangen hatte, nahm das Schießen ſeinen 
> 
A 


Ausland. 


England und Transvaal. Lord Roberts 
ſcheint bei Belfaſt einen Entſcheidungskampf zu 
erwarten. Die Buren behaupten ihre Poſitionen 
und ſenden eine Salve über die andere auf den 
rechten Flügel und das Centrum der britiſchen 
Aufſtellung. Da es aber der Taktik der Buren 
ganz und gar nicht entſprechen würde, eine ent⸗ 
ſcheidende Feldſchlacht aufzunehmen, ſo glauben 
wir, daß Lord Roberts ſich mit falſchen Voraus⸗ 


ſetzungen trägt. Vielleicht hält 

Handvoll Buren auf den Höhen von Belfaſt 
ſtand, die ſich in dem Augenblick verkrümeln, in 
dem die Engländer zu geſchloſſenem Angriff vor⸗ 
gehen. General de Wet ſcheint überhaupt nicht 
da zu ſtehen, wo ihn die Engländer vermuthen. 
Er ſoll bereits den Oranjefreiſtaat erreicht haben 
und dort den Krieg gegen die Engländer in ſeiner 
Weiſe führen. Am Ende bekommt Lord Roberts 
doch noch die geſammte Streitmacht der Buren in 
feinen Rücken, fo daß ein weiteres Vordringen 
nach Norden für ihn zwecklos wird, und er ſich 
genöthigt ſieht, ſeine Front zu verändern und den 
Feind hinter ſich anzugreifen. Es iſt ja natürlich 
unmöglich, daß die Buren einen vernichtenden 
Schlag gegen die Engländer ausführen, bei der 
bisherigen Taktik und einigermaßen gutem Glück 
können fie den Krieg aber ad infinitum in die 
Länge ziehen und die Engländer zur vollen Ver⸗ 
zweiflung bringen. 

Zur Hinrichtung des Leutnants 
Cordua in Pretoria wird berichtet: Die Hin⸗ 
richtung fand Freitag früh ſtatt. Das Todes⸗ 
urtheil war dem Gefangenen Donnerſtag Nach⸗ 
mittag zugeſtellt worden. Er nahm die Mittheilung 
ohne Erregung entgegen. Abends beſuchte ihn ein 
deutſcher Geiſtlicher, der bei dem Gefangenen die 
ganze Nacht über blieb, und deſſen Tröſtungen 
Cordua ein aufmerkſames Ohr lieh. Ihn beauf⸗ 
tragte Cordua, ſeinen Verwandten in Deutſchland 
ſein Lebewohl zu übermitteln. 

Amerika. Der Gegenſatz zwiſchen weiß und 
farbig, der in den Südſtaaten der Union die 
Quelle fortdauernder Reibungen und Störungen 
oft recht ernſter Art bildet, herrſcht auch im 
Norden mit kaum verminderter Stärke, wenn er 
auch für gewöhnlich weniger hervortritt. Die 
jüngſten Ausſchreitungen des New⸗Norker Mobs 
indeſſen find ganz darnach angethan, die Neger⸗ 
frage in den Vereinigten Staaten als weit 
brennender erſcheinen zu laſſen, wie man es ſich 
diesſeits des Atlantic in der Regel vorſtellt. Ob⸗ 
wohl gerade der Norden |. Z. mit dem Schlag⸗ 
wort: „Emancipation der Negerſklaven“ gegen 
den ſklavenbaltenden Süden den Kriegspfad be⸗ 
ſchritt, fo hat ſich die Macht der abolitioniſtiſchen 
Ideen doch abſolut unzureichend erwieſen, die den 
Farbigen auf dem Papier verliehene Gleichheit 
vor dem Geſetz auch in der Praxis zum Siege 
zu führen. Die Abneigung gegen den Farbigen 
iſt im Norden nicht geringer wie im Süden, und 
ſelbſt das intellektuell höchſtſtehende nach Er⸗ 
ziehung, Sitte und Bildung einwandfreieſte In⸗ 
dividuum wird als Paria gehandelt, wenn es 
nur einen Tropfen des verhaßten Negerblutes 
in ſeinen Adern hat. Immerhin würde dieſer 
allgemeine Atagonismus der weißen gegen die 
farbige Race zur Erklärung der kürzlichen New⸗ 
9 5 N nicht W e „wenn man 

E gung zöge, J zunehmende 
Verſchärfung des Gegensatzes zwiſchen beiden 


Anfang. Den erſten Schuß auf den Adler gab 
Se. Majeſtät der Kaiſer ab, welcher ſich ſodann 
. auch an dem Schießen auf den anderen Schieß⸗ 
ſtänden betheiligte. Gegen 7½ Uhr fiel der letzte 
Theil des Adlers. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
2 überreichte dem Schützenkönig Leutnant Frhrn. 
v. Ende perſönlich den Preis, welcher in einer 
großen filbernen Schale beſtand. An dem 
Schießen betheiligten ſich auch der Kronprinz und 
die übrigen bei dem Regimente ſtehenden Prinzen. 
4 Ihre Majeſtäten begaben ſich ſodann nach dem 
Neuen Palais zurück. 

L Die Urlaubszeiten der Staats⸗ 
Sekretäre und preußischen Miniſter nähern 
eich ihrem Ende. Von den aktiven preußiſchen 


ehrer⸗Köllegiüm jiiftete einen prachtvollen ſilbernen 
Tafelaufſatz. Heute früh brachte die Schüler⸗ 
kapelle ein Ständchen. Mittags fand Feſteſſen 
ſtatt, zu dem die Schülerkapelle die Tafelmuſik 
ſtellte. — Das von der Höcherlbräu A.⸗G. 
erſtandene Schweizerhäuschen iſt nunmehr der 
Stadt zum Kauf angeboten worden. In nächſter 
Sitzung werden die Stadtverordneten darüber be⸗ 
ſchließen. 

* Elbing, 27. Auguſt. Die Bäckergeſellen 
wollen nicht ſtreiken, trotzdem ſie dazu verhetzt 
werden ſollen. Für Sonntag Nachmittag war im 
„Bergſchlößchen“ eine Verſammlung anberaumt, 
zu der jedoch im Ganzen nur 3 Vorſtandsperſonen 
erſchienen waren. Die Verſammlung mußte des⸗ 
halb ausfallen. 

* Danzig, 27. Auguſt. In der Berlowitz⸗ 
ſchen Conkurs⸗Angelegenheit fand am Freitag die 
erſte Gläubiger⸗Verſammlung ſtatt. Es hatten 
ſich ca. 30 Gäubiger reſp. Vertreter eingefunden. 
Die angemeldeten einzelnen Forderungen differiren 
zwiſchen ca. 125 000 Mk. und niedrigen Beträgen, 
wie kleine Lohnforderungen e. Im Ganzen 
belaufen ſich die angemeldeten Forderungen auf 
ca. 1 800 000 Mk. Welche Aktiva dem gegen⸗ 
über ſtehen, iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch ſoll die 
Summe derſelben ſehr gering ſein; es wird ſogar 
von nur 5 pCt. der nicht bevorrechteten Ver⸗ 
bindlichkeiten geſprochen. Im Laufe der Ver⸗ 
handlung erklärte der vom Gericht beſtellte 
Conkursverwalter, daß er ſein Amt niederlege. 
Die Gläubiger erklärten ſich damit einverſtanden, 
daß Herr Kaufmann Stripling als Conkursver⸗ 
walter fungire. Zum Schluß wurde ein Gläubiger⸗ 
Ausſchuß von fünf Mitgliedern gewählt. 
— 


Der 9. weſtpreußiſche Städtetag 
in Elbing 


wurde am geſtrigen . nach 10 Uhr 
Vormittags durch den Vorſitzenden, Herrn Ober 
bürgermeiſter Delbrück⸗Danzig, eröffnet. Als 
Schriftführer ſind thätig die Herren Bürgermeiſter 
Hartwich⸗Culmſee und Sandfuchs⸗Marienburg. 
Herr Oberbürgermeiſter Delbrück brachte vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung ein Hoch auf den 
Kaiſer aus, in das die aus über 80 Perſonen 
beſtehende Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Im 
Anſchluß hieran wurde die Abſendung eines 
Begrüßungs⸗ und Huldigungstelegramms an den 
Kaiſer einſtimmig beſchloſſen. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück theilte mit, daß Herr Ober⸗ 
präſident von Goßler und Herr Regierungs⸗ 
präſident von Holwede der Einladung zur Theil⸗ 
nahme an ben Sitzungen entſprochen haben und 
als Ehrengäſte perſönlich anweſend ſind; Herr 
Reglerungspräſident von Horn⸗Marienwerder iſt 
durch Herrn Reg.⸗Rath von Aſcheberg vertreten. 
Hert Oberbürgermeiſter Delbrück wandte ſich ſo⸗ 
dann an den n Oberpräfidenten in herzlichen 


Thielen, Freiherr von Hammerſtein, Brefeld und 
Studt. Der Kultusminiſter Dr. Studt beabſichtigt 
Anfang September nach Paris zu gehen und von 
da zur Erholung nach der Schweiz. Der Minifter 
des Innern von Rheinbaben, iſt vom Urlaub ſo⸗ 
eben nach Berlin zurückgekehrt; einige Tage ſpäter 
trifft der Staatsſekretär Graf Poſadowsky wieder 
ein, Finanzminiſter von Miquel trifft nach zwei 
monatigem Urlaub gleichfalls im erſten September⸗ 
Drittel wieder in Berlin ein. Der Reichskanzler 
RL ah zu Hohenlohe hat noch keine Beſtimmung 

Darüber getroffen, wann er zur Leitung der Ge⸗ 
5 5 55 wieder in Berlin eintreffen wird. — Am 

geſtrigen Montag hielt das preußiſche Staats⸗ 


Nein,“ erwiderte Fräulein Seidemann mit 
der Stimme eines Korporals, „aber ich fürchte 
5 „ 


„Fürchten?!“ 

Ja,“ polterte Fräulein Philomene. 

Hat es denn geſpukt?“ 

„Dumme Gans — vielleicht in Deinem 

Kopfe! ... Haft Du Strümpfe an, damit Du 
Dich nicht erkälteſt?“ 

0 „Ja, Fräuln Tant'!“ 

„Na alſo — fo bleib’ ein Weilchen da bei 
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8 „Ha, das iſt aber auch ein Jammer. Die 
Dienerin haben sie abgelohnt und machen ſich 
Alles allein. Fräulein Magdalena holt Abends, 
wenn's finſter iſt Waſſer und was ſie ſonſt noch 
brauchen. Sie haben ſchon die ganze Woche 
nichts Ordentliches gegeſſen — nur Kaffee trinken 
ſie zum Mittag. Der alte Herr, der ſo gerne eine 
* an raucht, hat ſich eine Pfeife zurechtgemacht, 
und geſtern ſammelte er Erdbeerblätter im Garten. 
Er legte fie dann aufs Fenſterbrett zum Trocknen, 
und das iſt ſein Tabak. — Bier haben ſie auch 
ſeit lange kein Schlückchen getrunken.“ 

„Höre auf, — ſchrie Fräulein Seidemann 
— „und wir leben hier unten herrlich und in 


„oh!“ ſeufzte Roſel und dachte an die 
weißen Bohnen von heute Mittag, über deren 
Nahrungsgebalt und Güte Fräulein Seidemann 
ſoviel des Rühmens wußte, die fie aber Jedem 


9 (Fortfegung folgt.) 


immer günftige Einfluß des Rendanten ſchwinden.] born⸗Graudenz zurückgezogen und der Antrag — [Der Vorſtand der Landes⸗ 


Verſicherungsanſtalt Weſtpreußen], 2 un 


Stachowitz⸗ Thorn angenommen 


wurde. 0 

Auf die Tagesordnung der morgigen Dienſtag⸗ 
Marienburg: 
Beſprechung der Kohlennoth geſetzt, und 
der Vortrag des 
Gunſten von der Tagesordnung abgeſetzt. 


Wie werden nun die eigentlichen Reviſionen in 


us la 
„Deputierten, Findet ſich meiſt nicht 
4 ſt ſchon Alles aufgerechnet, 
erden mit den Büchern ver⸗ 
der Kaſſenbeſtand nachzezählt, einzelne 


Vorſitzender Herr Landeshauptmann Hinze 
iſt, hal ſeine Controlbeamten angewieſen, auf die 
Verſicherung von Perſonen, die nur vorübergehend 
und von ruſſiſch⸗polniſchen 
oder ſonſtigen ausländiſchen Erntearbeitern beſonders 
Durch Beſchluß des Bundesraths vom 
iſt nämlich angeordnet 
worden, daß diejenigen Perſonen, die Lohnarbeit 
im Laufe eines Kalenderjahres nur in beſtimmten 
Jahreszeiten für nicht mehr als 12 Wochen oder 
überhaupt für nicht mehr als fünfzig Tage über⸗ 
nehmen und nach § 6 Abs. 2 des Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetzes die Befreiung von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht beantragen können, bei der unteren 
Verwaltungsbehörde die Ausſtellung einer für das 
Kalenderjahr giltigen Verſicherungsfreikarte zu ver⸗ 
im Beſitze einer 
iſt, muß verſichert werden. 


kommiſſion, beſtehend a 


vollzählig ein; es I Lohnarbeit verrichten, 


Dezember 1899 


digt. Alles hat geſtimmt. Der 
Werth einer derartigen Reviſion iſt, wie erklärlich 
gering. Die Magiſtratsmitglieder haben ſich bei 
den Reviſionen Beſchränkungen aufzuerlegen, da 
ſie gewiſſermaßen mitrevidiert werden, und die 
Stadtverordneten haben, obwohl ſie meiſtens ſoge⸗ 
nannte Rechnungsſachverſtändige, d. h. Kaufleute 
und dergl. ſind, von der von allen anderen Buch⸗ 
führungsarten jo grundverſchiedenen Verwaltungs⸗ 
buchführung gar keine Ahnung. Für die Stadt⸗ 
verordneten iſt das Reviſionswerk meiſter s 
wenig angenehme Beſchäftigung. Eine Haupt⸗ 
ſchwierigkeit liegt in der Perſon des Rendanten. 
Er iſt melſtens ein älterer, würdevoller, im Dienſte 
Beamt Hochachtung der 
ganzen Stadt genießt: ein allgemeiner Vertrauens⸗ 
mann. Generationen von Magiſtratsmitgliedern und 
Stadtverordneten kommen und gehen; er bleibt. Er 
weiß in Allem Beſcheid, iſt die rechte Hand des neuen, 
jungen Bürgermeifters, kurz, er iſt die Seele der 
laufenden Verwaltung. Seine Kaſſe und ſeine 
Rechnungen ſtimmen immer. Und dieſen be⸗ 
währten Beamten ſollte ein in der Stadtverwaltung 
Stadtverordneter nachdrücklich revi⸗ 
einmal der Fall ein, 
Veruntreuungen entdeckt werden, ſo herrſcht natür⸗ 
lich große Aufregung und Entrüſtung im Städtchen. 
In den Bierſtuben gärt es, und kluge Worte 
fliegen hin und 
Regierung nicht die Kaſſen, die doch ſonſt die 
kommunale Selbfiverwaltung an allen Ecken und 
höchſt zwecklos einſchränkt?“ 
Einmal aber fehlt der Regierung, 
Beſſeres bieten müßte, 
Verwaltung ſelbſt, das geſchulte Perſonal, ſodann 
würde eine eingehende Reviſion durch die Auf⸗ 

ein Reglementariſieren am grünen 
eine Vielſchreiberei im Gefolge haben, 
von der man ſich kaum eine rechte Vorſtellung 
Ich faſſe meine Ausführungen 
nun kurz dahin zuſammen, daß die gekennzeichneten 
Revifionen keine genügende Sicherheit bieten, und 
daß nur ein Beamter, der die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung von Grund aus kennt, den Kaſſierer contro⸗ 
N Die Anſtellung eines derartigen Re⸗ 
viſtonsbeumten iſt aber für die einzelne Gemeinde 
es bleibt aus dieſem Grunde den 
1 ein Zuſammenſchluß zu Zweck⸗ 
verbänden übrig, welchen Ausweg man bereits im 
Königreich Sachſen benutzt hat. Die ſächſiſchen 


die Möglichkeit, daß Unre 
iſt nahezu ausgeſchloſſen. 

ſatzungen wird der Reviſor mit Vorbehalt viertel⸗ 
jährlicher Kündigung angeſtellt; ſein unmittelbarer 
Vorgeſetzter iſt der Verbandsvorſitzende. 
Revlſionen werden 
Die Verbandsſatzungen leiden aber nach meiner 
Anſicht an zwei ſehr erheblichen Fehlern: 1. daß 
auf Kündigung angeſtellt, wo⸗ 
ru sfreudigkeit und ſein Anſehen 
leidet, 2. daß die Disciplinarverhältniſſe des Re⸗ 
viſorz in keiner Meife geregelt find. Dieſe Be⸗ 
denken erſcheinen mir ſo ſchwerwiegend zu ſein, 
daß ich die Errichtung von Reviſions⸗Zweckver⸗ 
bänden ſo lange verwerfe, 
keit zu einer ähnlichen, 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 27. Auguſt. 


* [Perſonalien bei der Poſt.] Ver⸗ 
Der Ober⸗Poſtaſſiſtent Bre um von 
Dt.» Eylau nach Thorn, die Poſt⸗Aſſiſtenten 
von Jablonowo nach Brieſen, 
Rohde und Höpfner von Braunsberg nach 


8 
Adonkdepeſche und Danfichreiben] 
D. Maercker iſt 
folgendes Telegramm zugegangen: f 
Seine Kgl. Hoheit der Prinzregent waren 
über die von dem Kriegerbezirk Thorn aaläß⸗ 
lich der geſtrigen Feier an Allerhöchſtdenſelben 
gerichtete patriotiſche Kundgebung, 
auch der 1813 in Thorn gefallenen ſüddeutſchen 
Landeskinder gedacht wurde, ſehr erfreut und 
laſſen hierfür beſten Dank zum Ausdruck 
Im Allerhöchſten Auftrage: 
Lerchenfeld Generalleutnant, 
Aus dem bayriſchen und öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium ſind folgende Schreiben an dieſelbe 


„Euer Hochwohlgeboren beehre ich mich 
Auftrage des Herrn Kriegsminiſters ergebenſt 
mitzutheilen, daß Seine Excellenz von dem 
des Bezirksfeſtes und 25jährigen 
Stiftungsfeſtes des dortigen Vereins gemachten 
Veranſtaltungen zu Ehren der um Thorn 
Jahre 1813 ruhmvoll gefallenen Bayern mit 
beſonderer Genugthuung Kenntniß genommen 
haben und hierfür den verbindlichſten Dank 
zum Ausdruck bringen laſſen. gez. von Gerneth.“ 
Reichskriegsminiſterium 
als eine angenehme Pflicht, Euer Hochwohlge⸗ 
boren ſowie den Mitgliedern des preußiſchen 
Landeskriegerverbandes — 
für die Ehrung, 


ſolchen Freikarte 
Zugleich wird darauf 
der Bundesrath Beſtim 
des § 4 Abſ. 2 des Javalldenverſicheru 
noch nicht getroffen hat, daß mithin 

ländiſchen (ruſſiſch⸗polniſchen, galiziſchen, italie⸗ 
auch weiterhin zu ver⸗ 


ngen zur Ausführung 


niſchen) Erntearbeiter 


[Verbeſſerungen in Waggons 
4. Kaſſe.] Das Miniſterium der öffentlichen 
einen an die Eiſenbahn⸗ 
Direktionen gerichteten Erlaß verfügt, daß die⸗ 
jenigen Perſonenwagen 4. Klaſſe, welche noch 
nicht mit Handkeiten an der Dede, die von den 
Reiſenden zum Feſthalten während der Fahrt 
benutzt werden können, ausgerüftet find, bis zum 
April nächſten Jahres 
ausgerüſtet fein müſſen. 

[Gewerbeſteuer der Hand lungs⸗ 
reiſenden in Rußland. 
nehmen nach hat der Reichsrath dahin entſchieden, 
daß vom 1./14. Januar künftigen Jahres ab die 
Cheſs der Häuſer, falls fie in Rußland reifen, 
anftatt 500 nur 150 Rubel 
werden, die als Commis voyageurs reiſenden 
Angeſtellten dieſe 150 Rubel und außerdem noch 
50 Rubel, zuſammen alſo 200 Rubel. 

*S [Offene Stellen im Kommunal⸗ 
Bürgermeiſter in Wangerin. 
2200 Mk., ſteigend bis 3000 Mk. Meldungen 
bis zum 5. September an den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher daſelbſt. — Rechnungsreviſor im Rem⸗ 
ſcheid. Gehalt 3000 Mk., ſteigend bis 5000 Mk. 
Meldungen bis zum 10. September an den 
Hürgermeiſter daſelbſt. — Polizeikommiſſar in 
Gehalt 1800 Mk., ſteigend bis 
Meldungen bis zum 8. September 
an den Magiſtrat daſelbſt. — Zweiter Bürger⸗ 
Gehalt 4000 Mk. 
bis zum 20. September an den Magiſtrat daſelbſt. 
— Bürgermeilter in Gießen 
ſteigend alle 4 Jahre um 1000 Mk. 
bis zum 15. September an den Stadtvorſtand 
daſelbſt. — Bürgermeiiter in Pretzſch. Gehalt 
Meldungen an den Magiſtrat daſelbſt. 
Bureauhülfsarbeiter 
1200 Mk., ſteigend bis 1800 Mk. 
bis zum 20. September an den Vorſitzenden des 
Kreisausſchuſſes daſelbſt. — Sekretär in Breslau. 
Gehalt 2000 Mark, ſteigend bis 4200 Mark. 
Meldung an den Magiſtrat daſelbſt. — Drei 
Gehalt 1600 Mk., 
Meldungen an den 


Arbeiten hat durch 


mit dieſer Einrichtung 


als die ſtädtiſche 


Bezirk Thorn — 
der Kriegerverband 
durch Schmückung des Denkmals des 1809 


Ritter Bruſch von Neuberg des Generalſtabes 
dieſem und dadurch auch der k. und k. Armee 
erweiſt, den wärmſten Dank auszuſprechen. In 
des Reichskriegsminiſters gez. von 
A [Die Namen der Mitglieder], 
Kriegerverein 25 Jahre 
„Tiſchlermeiſter Körner, 

ückenmeiſter a. D. Richter, 3. Kreisbote 
Zindel, 4 Unternehmer Himmer, 5. Lehrer a. D. 
Herholz, 6. Schornſteinfegermeiſter Fucks, 7. Schul⸗ 
diener a D Doſt, 8. Gerichtsdiener a. D. Krumm, 
9. Kürſchnermeiſter Scharf, 10. Klempnermeiſter 
Schloſſermeiſter Thomas, 
13. Gerichtsbote 


Gehalt 8000 Mk., 
Nach den Verbands⸗ 


Kaufmann Kordes, 
14. Polizei⸗Sergeant a. D. Decomé 15. Feilen⸗ 
hauermeiſter Seepolt 16. Brettſchneider Jahnke, 
17. Kürſchnermeiſter Kornblum, 18. Schneidermeiſter 
Schulz, 19. Kaufmann D. Wolff, 20. Schuhmacher⸗ 
meiſter Freyda, 21. Schneidermeiſter Haupt 22. 
Schneidermeiſter v. Kefich, 23 Kaufmann Böhm. 
24. Chauſſeeaufſeher Haaſe, 25. Rohrleger und 
Inſtallateur Dobrzinski 26. Exekutions⸗Inſpektor 
Stürmer, 27. Rathhausdiener a. D. Wichert, 
28. Gaſtwirth Stender, 29. Amts diener a. D. 
Breitzke, 30. Lohndiener Groß, 31. Schiffer Jul. 


der Beamte nur 
rünter ſeine Arbeit 


ſteigend bis 3000 Mk. 
Magiſtrat daſelbſt. — Drei Kanzliſten in Breslau. 
Gehalt 1350 Mk., ſteigend bis 2100 Mk. 
Meldungen an den Magiſtrat daſelbſt. 

— (Ruſſiſches 
Wie in Warſchau beilimmt verlautete, 
die Regierung Angeſichts der ſchlechten ruſſiſchen 
Ernte ein Ausfuhrverbot von Heu, Stroh und 
Roggen erlaſſen. Dagegen meldet die „Ruſſiſche 
Von amtlicher Stelle ſind 
ermächtigt, die Gerüchte von einem bevor⸗ 
ſtehenden Verbot der Ausfuhr von Getreide aus 
Rußland entſchieden zu dementiren. 

§ [Als eine geradezu verwerfliche 
Waghalſigkeit] muß es bezeichnet werden, 
wenn Radfahrer die ſteilſten Anhöhen im Sturm 
nehmen. Wie übel derartige Kunſtſtücke ablaufen 
können, mußte geſtern ein junger Radfahrer zu 
ſeinem Schaden erfahren, der in der Nähe des 
Grüͤtzmühlenteiches von der Mockerer Chauſſee auf 
den Exerzierplatz am Leibitſcher Thor führt. Noch 
kurz vor Erreichung des Zieles kam das Rad 
zum Stillſtand um bald darauf in eine rückläufige 
Bewegung zu gerathen. Dabei kam der Burſche zu 
Fall und ſchlug jo unglücklich mit dem Kopfe 
gegen das Straßenpflaſter, daß er beſinnungslos 


als noch die Möglich⸗ 
aber beſſeren Einrichtung 
beſteht. Alle anderwärts bei Berathungen der 
gegen die Anſtellung eines 
Bedenken fallen, 


Ausfuhrverbot.] 
Kaſſenreviſionsfrage 
Verbandsreviſors geäußerten 
wenn ein weiterer Kommunalverband Träger der 
Einrichtung wird, und dazu iſt nach meiner An⸗ 
ſicht am geeignetſten die Provinz. Schafft dle 
Provinz eine unter Leitung eines Landrathes 
ſtehende Provinzialrechnungskammer, die völlig 
frei daſteht und nur in disclplinarer Hinſicht 

hauptmann untergeordnet iſt, und hat 
chnungskammer die Verpflichtung, neben 
Provinzialkaſſen auch 
muna, und Gemeindekaſſen zu prüfen, 
juchen, jo würde damit eine 
ins Leben treten. Der 
und ich bitten Sie des⸗ 
du faſſen: „Der Vorſtand 


Schneidermeiſter Waldmann, 34. ſtädt. Förſter 
Hardt, 35. Rentier May, 
Richter, 37. Schuldiener Bulinski, 38. Schuh⸗ 
machermeiſter Schönborn, 39. Schiffer Targonski, 
40. Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Brandt, 41 Bureau⸗ 
diener Bartz, 42 Schneidermeiſter Reddemann, 
43. Arbeiter Lotto, 44. Droſchkenbeſitzer Schrade, 
45. Polizeimeiſter a. D. Palm, 46. Rathhausdiener 
a. D. Fengler, 47. Küſter Szymanski, 48. Arbeiter 
Rerin, 49. Arbeiter Baeſeler, 50. Speiſewirth 
51 Schneidermeiſter Günther. 52. 
Rentier H. Till, 53. Schneidermeiſter Leske, 
54. . Kuezmarski, 55. Zimmermann 


* [Laut Be 
Provinzialver 
gsveteranenſ werden die Ortsgruppen 

und Mocker die 30-jährige Wiederkehr 
des Sedantages am Sonntag den 2. September cr. 
durch gemeinſchaftlichen Kirchgang feſtlich begehen 
und zwar nehmen die evangeliſchen Kameraden 
am Gottesdienſt in der Neuſtädtiſchen⸗ die Katho⸗ 
liten in der Jakobskirche Theil. Nachmittags 
findet eine Feſtſitzung im Vereinslokal bei Rüſter 

in Mocker ſtatt, nach welcher um 3½ Uhr Ab⸗ 
marſch zum Concert im Wiener Cafe erfolgt. 
[Der neuſtädtiſche Kirchenchor; 
in der geſtrigen Uebungsſtunde auf eine 
egung ſeines Dirigenten des Herrn Kantor 
ſeine bisherige allzu lockere Organiſation 

en und einen Verein mit beſtimmten 
gen zu bilden. Die Beiträge wurden mit 
cht auf die Damen, welche weitaus die 
Mehrzahl der Mitglieder bilden, 


36. Zimmermann Telegraphen⸗Agentur“. 


halb, folgenden Beſchlu 
des Städtetages wird 
Landeshaupimann Verh 

darüber, ob und in welcher 


ſchluß des hieſigen 


Moment Herr Zahnarzt D. vorbeigeradelt, der dem 
Verunglückten die erſte ärztliche Hilfe zu Theil 
Seine Bemühungen waren vom 
Das Bewußtſein kehrte 
zurück, und nach einiger Zeit konnte der waghalſige 
Radler ohne fremde Hilfe ſeinen Weg nach M. 
fortſetzen. Hoffentlich dient der Vorfall ihm und 
vielleicht auch noch manchem Andern zur Warnung. 

+ [Polizeibericht vom 28. Au guſt. 
Verhaftet: 8 Perſonen. 


beſten Erfolg gekrönt. 


gorz, 27. Auguſt. Die Gendarmen 
Godau und Rafalczyk, welche auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe den Paßdienſt verſehen, haben von der 
ruſſiſchen Regierung die Medaille zum Stanislaus⸗ 
Orden für beſonderen Eifer erhalten. Durch 
Kabinetsordre vom 7. Auguſt ift den beiden Be- | 
amten die Anlegung dieſer Medaille geſtattet 


auf den niedrigen 
ig pro Monat feſtgeſetzt. 
des, der beſonders de 
geplagten Dirigenten entlaſten ſoll, wurde zur 
nächſten Uebungsſtunde verſchoben. 

[Der Cirkus A. Semsrott trifft 
am Anfang nächſter Woche hier ein, um hier 
einen Cyclus von zehn Vorſtellungen zu geben. 


* Aus der Thorner Stadtnuiede⸗ 
rung, 26. Auguſt. Den Arbeitern der Königl. 


der 
berg⸗Culm und Stadtrath Tetten⸗ Strombauverwaltung wurde am Sonnabend i 


theilnahmen, bot viel Abwechſelung. 58 
— — % =. 
Neueſte Nachrichten. . 


Oderberg, (Oeſterreichiſch⸗Schleſien), 27. 


wehren auf feinen Heerd deſchränkt. Der a 5 
richtete Schaden wird auf 80 000 Gulden 
ſchäͤtzt. BE 
Lemberg, 28. Auguſt. In Uhnow, wurden 
durch eine Feuersbrunſt nahezu 500 Häuſer und 
Wirthſchaftsgebäude eingeäſchert; mehrere tauſend 
Perſonen find obdachslos. 2 

Paris, 27. Auguſt, Der franzöſiſche Kon 
ſul in Shanghai meldet telegraphiſch: Die Kaiſer 
Wittwe, der Kaiſer und Prinz Tuan befinde 
ſich in der Provinz Schanſi. Eine Gruppe 9. 
Miſſionaren und Ingenieuren, in Tſchengtingf 
ſüdweſtlich von Peking, war am 20. Auguſt noc 

kritiſch ſei. 

London, 27. Auguſt. Feldmarſchall Ro⸗ 
berts meldet aus Belfaſt von heute: Der Feind 
griff Winburg von drei Seiten an, wurde aber 
von Bruce Hamilton mit beträchtlichen Verlusten 


zurückgeſchlagen. Dabei wurde General Dlisier ; 


mit feinen drei Söhnen gefangen genommen... 

London, 27. Augufi. Aus Glasgow meldet 
man, daß eine aus Vater, Mutter und Kind be⸗ 
ſtehende Familie, bei welcher Beulenpeſt konſtatirt 
worden ſei, unter Beobachtung der dortigen ärzt⸗ 
lichen Behörde ſtehe. er 

Stockholm, 27. Auguſt. Die heute in 
Gegenwart des Kronprinzen, des Prinzen Karl, 


ſowie mehrerer Miniſter und Mitglieder der Aka- 


demie der Wiſſenſchaften geöffnete, bei Island 
aufgefundene Andrée⸗Boje enthielt keinerlei 
Nachricht. 

Stockholm, 27. Auguſt. An der bei 
Island gefundenen Andrée⸗Boje fehlte wie bei 
der früher gefundenen das Oberſtück. Das 
Kupfernetz der Boje war durch Eisſchraubung 
oder Stoß gegen die Küſte aus ſeiner Stellung 
geriſſen. Die Boje war überhaupt ſtark be⸗ 
ſchädigt. Auf der Unterſeite der Boje befand 
ſich eine Menge kleiner Krebsthiere, welche nach 
der Ausſage des Freiherrn Nordenſkiöld ſich 
immer im Eismeere an die Schiffe anſetzen. 

Marſeille, 27. Auguſt. In einer in 
der Arbeitsbörſe ſtattgehabten Verſammlung der 
Delegirten der Arbeitgeber und der Delegirten der 
ausſtändigen Hafenarbeiter wurde ein Ueberein⸗ 
kommen erzielt, nach welchem der Streik beendet 
und die Arbeit morgen wieder aufgenommen wird. 


— — —42j2⁊⸗,t — —P2 ER. 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 
äʒ:?— —— —ʒ' —ñ2⁊... 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 28, Auguſt um 7 Uhr Morgens 
+ 0,76 Meter. Lufttemperatur: + 14 Grad Gel, 
Wetter: her. Wind: N. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchlaud. 


Mittwoch, den 29. Auguſt: Weuig veränderte 
Temperatur, wolkig, meiſt heuer. Strichweiſe Regen. 
Friſche bis fra ke Winde. 1555 


m, 


Sonnen- Aufgang 5 Ubr 29 Minuten, Untergang 


7 Uhr 5 Minuten 
Mond Aufgang 8 Uhr 52 Minuten Morgen 
Untergang 8 Uhr 32 Minuten Abends. 3 
Donnerſtag, den 30. Auguſt: Normale Wärme, 
wolkig, meist heiter. Strichweiſe Regenfall. Windig. 
Sturmwa nung. 0 


Berliner telegraphiſche 


Tendenz der Fondsbörſe 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% r RR, 
Preußiſche Konſols 3¼½% „ 
Preußiſche Konſols 37% abg. 
Deutſche Reichsanleihe 3% : „ 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » » 
Weſtpr. Piandbriefe 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 
Poſener Pfandbrieſe 3½% + » 
Poſener Pfandbriefe * LT 
Polniſche Pfandbriefe 4 Yalo A 
Türkiſche Anleihe 1% CG. 
Italieniſche Rente 4% „„ 
Rumäniſche Rente von 1894 4%. 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighee 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 
Norbdeniſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . 

Weizen: 5 S 


Dezem bern R 
Roggen: 8 e 


Dezember. 
Spiritus: 70er loco 5 
Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard ⸗Zinsfuß 6 %. 
Privat⸗Diskont 4½%, 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege. 


:MIYRRHOLIN-SEIFE 
Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


Wart, die fefte Anſtellung erfolgt nach beſrie⸗ 


. Nothen Krenz in China find dei unjerem 


Dienſtag, 11. September d. J., 


N 


Dienfizeit 2 anderen größeren Kaſſen er⸗ 


An 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute Nacht /¼1 Uhr verſchied nach langen ſchweren 
Leiden unſere geliebte Tante, Großtante, Coufine und Freundin 


frau Luise Frantzius 


verw. Denzer geb. Horstig. 
Carlikau, den 27. Auguſt 1900. 


die Irauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 29. d. Mts., 
um 3½ Uhr Nachmittags, vom Trauerhauſe aus in Klein⸗Katz 
ſtatt. 


Rechnung zu tragen. 


2. Verpflegungs⸗ 
Liköre, Tabak. 


b. Wäſche und Kleidungsſtücke. 


In unſer Handels ⸗Regiſter, Abthei⸗ Handtücher, 


lung A iſt heute unter Nr. 15 die Firma 
Heinrich Lüttmann 
in Leibitſch und als Inhaber der 
Ziegeleibeſitzer Heinrich Lütt- 
mann in Leibitſch eingetragen worden. 
Thorn, den 25. Auguſt 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Zur Vergebung der Lieferung 
von 3 eiſernen Fährſpitzprähmen 
im Wege öffentlicher Ausſchreibung ſteht 
Termin auf 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir unter 
2jähriger Garantie des Gutgehens 
nur 1,50 Mk. (außer Bruch) 
Zugfedern für Taſchenuhren das Stück 1,— 
Spiralfedern, 1,25 
Gläter ” „ 
Uhrſchlüſſel 0 n 
R. Schmuck, 
Uhren und Goldwaaren, 
33. N e ee EN 
vis-A-vis M H Meyer Nachf 


beftede, 


* * * 


Sammelftelle errichtet, und bitten 
Deut Sammelſtelle 
anzig (Karmeliterhof) ſenden zu 
Herr Generalarzt a. D. D 
richtete Anfragen Auskunft über die 
ertheilen. 


Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten 
an, bis zu welchem die mit entſprechender 
Aufſchrift zu verſehenden Angebote vers 
ſchloſſen und portofrei einzuſenden find. 
Zeichnung, Verdingungs anſchlag und 
Bedingungen liegen in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer zur Einſicht aus, können auch 
gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 M. 
von hier bezogen wer den. 
Marienwerder, 24. Auguſt 1900. 
Löwe, Baurath. 


Bekanntmachung. 

Der am 9. d. Mts. bekannt gegebene 
Plan der Elektricitätswerke, an der weſt⸗ 
lichen Seite der Schulſtraße eine Geleis⸗ 
Kurve der Straßenbahn zu legen, läßt 
die auf der öſtlichen Seite liegende un⸗ 
berührt fortbeſtehen, ſodaß fortan ein 
Geleis⸗Dreieck entſtehen wird. 

Die Einwendungsfriſt wird bis 14. 
September einſchl. verlängert. 

Thorn, den 27. Auguſt 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Kämmerei⸗Kaſſe iſt die Stelle 
eines Kaſſengehilfen ſogleich zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt der Stelle beträgt 
1650 Mark jährlich und ſteigt in 4 Perioden 
von je 4 Jahren um je 150 Mar? bis zum 
Höchſtbetrage von 2250 Mark, daneben wird 
ein Wohnungsgeldzuſchuß in Höhe von 10% 
das jeweiligen Gehalts gezahlt. 

Die zu hinterlegende Kaution beträgt 2000 


Quittung geleiſtet werden. 


Beſtimmungsort, die empfangende ſowie 


ſein und zwar mindeſtens auf 2 Seiten. 


digen den 6monatlichem Probedienſt. 

Zur Anſtellung können nur Beamte ge» 
langen, welche im Kaſſen⸗ und insbeſondert 
im Steuerweſen ausgebildet und durch längere 

n find, 

Bewerber um dieſe Stelle, Militäranwärter 
unter Beifügung ihres Civilverſorgungs⸗ 
f „wollen ihre Geſuche nebit Lebens» 
lauf und Zeugniſſen 

bis zum 12. Oktober d. Is. 
bei uns emreichen. 

Thorn, den 25. Auguſt 1900. 


Der Magiſtrat. 
Für das deutſche Hülfs⸗Komitee vom 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Betau 8 Seibstbewahrung 


EEC ²˙ m TEE EEE 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdauken 
demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ 
in in Leipzig, Neumarkt Nr. 27, 
owie durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Loseseseseseresseeseseese 
; Kaufmännische $ 
sg Ausbildung + 8 
3 kann in nur 3 Monaten erworben 
werden. 
Institutsnachrichten gratis. 
Königl. behördi. konzess 
Handels - Lehr - Institut 3 Wilh Habt, rich ichtraße 1012 
elmſtadt, Friedrichſtraße 10/12, 
eee ee eee 2. Et., 6 Zim. mit allem Zubeh., bish. 
Dee eee von Herrn Hauptmann Bissinger 
bewohnt. i 
Margarete Leick, Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 
gepr. Haudarbeitslehrerin, firaße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unterr icht 5 hör bisher von Herrn Major 
in allen Handarbeiten, einfa chen 2 ee 
und 1 Kunſtarbeiten in ferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 
neuem S Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & Kaun. 
Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör hat billigſt zu vermiethen. 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 
Eine Wohnung, 
2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen ulmerſtr. 6, 1 Tr. 
Wohnung, 
von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör 
für 425 Mk. Mellinſtr. 84, 2 Tr. 
zu verm. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 
Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Schaß melſter, Dr, jur. Paul Damme, hierſelbſt, 
Vorſtädtiſcher Graden Nr. 39 ech Beträge 
eingegangen und an das Central⸗Komitee det 
Preuß en Landes Vereins vom Rothen 
Kreuz in Berlin abgeführt worden: 

Von Herrm. Claaſſen, Hamburg 20 Mk. 
50 


Bon Kanſul Arthur Kreßmann, 


In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 


czewski, Lang fuhr 100 „— — — — 2 
Ber Rommergtemath Albert Claaſſen, I. und II. Etage 
a krzenswunſch! n Barterre-osmung, fie Di 
evongeliſchen Gemeinde Liſſewo aller Damen ift ein zartes, reines Geſicht, ; A nen a . 
Deſpr... . e. 22 f roſiges, zugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ im hauſe vom 1. Oktsber er. zu 
Bon * H. Wetlandt, Marien ⸗ 98 nu vom — blenbenb ſchöner Teint. Man miethen. Die Wohnungen find elegant 
2. AR Re 1 aher 1 
Bon Morig Cohn, Danzig 185 * und der Neuzeit entſprechend. 


Hermann Dann. 


II. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 


nen Haufe Seglerſtr. 28 


Laden 


zuſammen 369,22 Mt. 
und im Ganzen mit den ſchon früher abge- 
702,22 


„„ 


rg 7 1 
Nudebenler Liliennilch⸗Stife 
v. Bergmann & Co., Radebenl⸗Dresden 
„Schutzmarke: Steckenpferd 
à Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. 
M. Wendisch Nachf. u. Anders & Co. 


Laden⸗lCiurichtung, 


Tombauk, Kaſten mit Schieb⸗ 

fächer, Regale, Pult, Tiſche und 

H Alles faſt neu, find ſo⸗ 

en . 5 Zu erfragen in nn groben Zip ne 
„zum r mmer 

1 Wurſtfüllmaſchine, gut erhalt., — vom 5 — ert! 

billig zu verkaufen. chillerſtr. 20. zu vermiethen. 


ferd. 


x biermiı 


des Provinzial⸗Vereins vom Rothen 
Kreuz für Weſtpreußen. 


Eine Ipeiſewirthſchaft 
iſt vom 1. Oktober wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen abzugeben. Wo? ſagt die 


„Thorner Zeitung.“ S. Rawitzki. 


1 SS Druck und Verlag der Ratpebugdruderei Ern tambed, 


fruf 
betreffend freiwillige Gaben für das Ofafatiſche Erpeditionskorps. 


Der unterzeichnete Provinzial ⸗ Verein vom Rothen Kreuz richtet an ſeine 
Freunde und Gönner die herzliche Bitte, ihn durch die Gewährung von Liebes⸗ 
gaben zu unterſtützen, mit deren Hülfe unſeren in China fechtenden Truppen 
eine Erleichterung ihrer ſchweren Strapazen geſchaffen werden ſoll. 

Um die den Truppen zugedachten freiwilligen Gaben möglichſt im Sinne der 
Geber und zum Nutzen der Empfänger verwerthen zu können, iſt es erforderlich, 
bei ihrer Auswahl und Beförderung den jeweiligen Hauptbedürfniſſen der Truppen 


Für die erſten Sendungen ſind nachſtehende Gegenſtände beſonders erwünſcht: 

1, Kleidungsſtücke für den Winter. 
Filzſchuhe, Filzſtiefel, Lederjacken, Leibbinden, Pelzmäntel, Pelzſtiefel, Socken 
wollene, Unterkleider wollene, Unterziehmützen ſeidene und 
Anfertigung dieſer Sachen, insbeſondere Schaf⸗ und Ziegenſele. 


Fleiſch⸗ und Gemüſeconſerven, Fleiſchextrakt, Fruchtſäfte, Kolonialwaaren, 
Kaffee, Kakao, Malzextrakte, paſteuriſirte Biere, Weine, Zucker, Cigarren, 


3. Materialien für Lazarethe. 
a. Baracken und Zelte. * 
(Bettwäſche, 
Hemden, Krankenkleider, 
toffeln, Socken, Strohſäcke, Taſchentücher, 
Rohſtoffe zur Anfertigung dieſer Sachen.) 
0. Wirthſchaftsgegenſtände. (Bettſtellen zuſammenlegbar, Bettvorleger, Eß⸗ 
Eßgeſchirr, Geräthe 
Küchengeräth, Küchengeſchirr, Krankenfahrbahren und ⸗tragen, Spie le, 
Stühle, Tiſche Waſchgeräthe, Werkzeuge aller Art. 
d. Sanitäts⸗Material, (Pharmazeutiſche, und diätetiſche Präparate, ärztliche 
Inſtrumente, Verbandsmittel. 
Zur Empfangnabme haben wir hierſelbſt im Bezirks⸗ Kommando (Karmeliter⸗ 
hof) eine unter Leitung des Herrn Generalarztes a. D. Dr. Boretius ſtehende 
tten Gaben dorthin unter der Adreſſe: 
für das Oſtaſiatiſche Expeditionskorps 


r. Boretius iſt auch bereit, auf an ihn ge⸗ 
Geeignetheit der beabſichtigten Spenden zu 


Ueber den Empfang der Sendungen (Gaben) wird jedem Spender direkt 


Die Liſte der Geber wird außerdem von Zeit zu Zeit veröffentlicht. 

Größere Sendungen, welche für ſich ein Frachtſtück darſtellen, empfiehlt es 
ſich, unter Benachrichtigung der hieſigen Sammelſtelle direkt an die „Haupt⸗ 
ſammelſtelle Bremen für das Oſtaſiatiſche Ex peditionskorps in 
Bremen, Weſerbahuhof“ zu ſenden. 

Bei dieſen Sendungen muß der Frachtbrief den Inhalt der Sendung, 


ferner muß jedes Gepäckſtück mit derſelben Aufſchrift wie der Frachtbrief verſehen 
Derartige Sendungen genießen Seitens der Elſenbahn der Frachtfreiheit. 


Welche Gaben ſpäter etwa am meiſten erwünſcht ſind, wird nach Maßgabe 
des Beſtandes und Bedarfs bekannt gegeben werden. 


Danzig, den 20. Auguſt 1900. 
Der Vorſtand des Prouinzial Vereins 


vom Rothen Kreuz für Weſtpreußen. 


Verſetzungshalber zu vermieten: 


werth hochpart., iſt von ſofort billig zu verm. 
Kloſt 


E Verreiſt. = 
Dr. Wentscher, 
! Sanitätsrath. 


Königr. Sachsen 


Technikum Hainichen 


Höh. u. mittl. Fachschule f. cht 
ge- 


nendau und Elektrotechnik. 


Techniker 4 u. Wei. 
2 Sew. Staatl. Oberaufi 


wis 
Direktor E. Boltz. 


Whotographifihes Alert 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 ug 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


Heinrich Gerdom, 


Puotograch des deutschen 0 flxier- Vereins. 
T HORN, Katnarinenstrasse 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. wg 


Strickwolle 


empfiehlt in . e Qualitäten 
ill 


igft 
Herm. Liehtenfeld, 
Eliſabethſtraße. 


Crack. Kiefern⸗ Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig ge⸗ 
ſchnitten, liefert frei Haus 


A. Ferrari. 
Holzplatz an der Weichſel. 


Bautiſchler, 


nicht unter 35 Pfg. p. Stunde, ſtellen ein 
Houtermans & Walter. 


Uniformſchneider, 


tüchtige und ſanbere Arbeiter, 
finden dauernd lohnende Arbeit bei 


Kleine freundl. Wohnung 
zu vermiethen. Tuchmacherftraße 1. 


— 
Coppernikusſtr. 30 
iſt die Parterre Wohnung nebit 
Werkſtätte, zu jedem Geſchäft geeignet, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
daſeldſt 1 Treppe hoch. 


Ein uumbbl. Jimmer 


nach der Straße vom 1. September zu 
vermiethen. Strobandſtr. II. 1 Zei 
9* v. Hrn. Major v. Sausin inne 

gehabte Wohnung iſt vom 1. Des 
tober ab zu vermiethen. Mellinſtr. 92. 


2 Familieawohnungen 


zu verm. Borchardt, Schiller ſtr. 14. 


II. Etage, beſtehend aus 7 


ewirkte; Rohſt offe zur 
und Genußmittel. 


wollene Decken, Halstücher, 
Leibbinden, Matratzen, Pan⸗ 
Unterhoſen, Unterjacken; 


zur Beleuchtung, Heizung, Reinigung, 


Weſt⸗ 


wollen. 


den 
die abſendende Stelle genau angeben, 


Wohnung, 


6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Eulmer Chauſſee 46 


Ein möblirtes Zimmer 
ift ſofort billig zu vermiethen. 


Strobandſtraße 16, III, rechts. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 
Miether zu vermlethen. 

— Hitz, Eulmerftrahe 29. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Keller u. Bodenraum, 
2 Treppen, per 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtr. II. 


2 möbl. Zimmer 


(auf Wunſch auch volle Penſion) mit 
Klavierbenutzung, auch Burſchengel., ſofort 
zu vermieth. Jacobſtr. 9, 1. 


Wohnungen 
zu vermiethen Mellinſtraße 89. 


ine kl. Wohn. an ein kinderl. Ehep. 
zu verm. Brombergerſt. 88. Ww. Otto. 


Laden 


nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt find per 
1. Oktober d. Js. neu renovirt 
anderweitig zu vermiethen. 


Karl Sakriss, 
Möbl. 


Schuhmacherſtr. 
immer 
zu baben_ Brücken tr. 16, 1 Tr. . 
Möbl. Zimmer 
mit u. ohne Benfion Araberitr. 16. 


Balkon⸗Wohnung, 


2. Etage, in meinem Haufe Altſtädt. 


Zimmern nebſt 
Zubeh. iſt vom 1 Octbr. zu vermiethen. 


Paul Sztuczko. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör in der 
1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 

A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Verſetzungshalber 
bzimm. Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 
von fofort zu vermiethen. 

Ulmer & Kaun- 


1 Wohnung, Parierre, 
beſtehend aus 2 großen Zimmern, Alkoven u 
Zubehör und 


1 Wohnung, Il. Etage, 


beſt. a. 3 Zimmern und Zubehör per 1. 10. er. 
zu vermiethen Eduard Kohnert. 


Zwei ſchin möbl. Zinner 
an einen oder zwei Herren zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 30, II, rechts. 


22 Wohnung, = 
1 großes helles Zimmer nebft 
Kabinet, part. gelegen, iſt vom 1. Dis 
tober zu vermieth. Näheres im Comptoir 
Coppernikusſtraße 5. 


Herrscht. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtraße 62. E. Wegner. 


1 kleine Wohnung 
der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
G Jacobi. 


Serrihnftlihe Wohnang 


mit Balkon u. Zubehör jof, zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 


Markt Pr. 650 Mk. Näh. 
Moritz —— Brückenstr. 25 Die erſte Etage, 
R A | Brüdenftraße Nr. 18 {ft dom 1. Oktober 
Gin Laden und Wohnungen u vermietben, ebenſe die 
zu vermiethen bei Parterregelegenheit 


A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


A. Wohlteil, Schuhmacherſtr. 24. im Ganzen oder getheilt. 
1 frdl. möbl. Vorderzimmer 


et e 


Zwei Blätter. 


erſtraße 20, part. 


